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Parteiwandlungen.
Politiſche Parteien ſind lebendige Organismen,

sh. n die ſich wandeln und wandeln müſſen,
tation Mersch

ö2 wenn ſie ſich lebendig erhalten wollen je nach
ten Zeiten, in denen ſte zu wirken berufen ſind,
e nach den Factoren, welche ihnen freundlich und

ſeindlich gegenüberſtehen, je nach den thätigen
0, Kräften, über die ſie verfügen. Eine liberale
n Partei kann z. B. nicht einer Regierung, welche
e 50 en. hie liberalen Grundſätze auszurotten beſtrebt iſt,

ch ebenſo gegenüberſtellen, wie einer Regierung,
Station Merſn durch die ſte ihre Ziele wenigſtens zum Theil zu
n on Lrwirklichen hoffen darf, ſonſt giebt ſte eben ihre

Srundſäge und ihre Exiſtenzberechtigung auf.
Bei keiner Partei, welche aus ſelbſtſtändig den
knden Männern beſteht, können ferner alle Mit

n glieder in allen einzelnen Punkten über
nſtimmen es genügt, wenn dies in den großen

Hauptpunkten der Fall iſt. Das Zuſammen
i 60 en wirken erfolgt dann in der Richtung der Dia
äge n gonale der mit einander wirkenden Kräfte. So

lange ein ſolches Zuſammenwirken in einer
Richtung in den Hauptfragen möglich iſt,
ſind die Parteien lebensfähig und actionskräftig;e geKehactlen n ſnſſt dies nicht mehr der Fall, ſo iſt die Scheidung

Keantsrrtn. Febofen, und jeder Theil iſt dann ein ganz neues
milien Nah Weſen, das nicht mehr nach demſelben Maßſtab
4, Septembet h gemeſſen werden kann, wie das frühere Ganze.
diac, Anſtoß Wenn wieder zwei verſchiedene parlamentariſche
iac, e Ftactionen ſich zu einer Partei vereinigen, ſo er
n folgt die Wirkſamkeit der neuen größeren Partei

weder in der Richtung dieſes noch jenen
Theils, ſondern in der Richtung der Diagonale
der nunmehr vereinigten Elemente es entſteht

hen Predge h daraus etwas ganz Neues und dann, wenn die
Hert C Vorzüge dieſer und jener Gruppe nun zur

lin und ahnt reren Geltung gelangen, etwas Beſſeres.

Zur Conflietszeit der Sechziger Jahre umfaßte
die Fortſchrittspartei faſt alle thatkräftigen Ele

wente des preußiſchen Liberalismus in dem Wider
a legten M ſtande gegen die von der Regierung verkretene

nen Reaction. Als nun die Regierung nach dem
l Sept Kriege von 1866 in neue Bahnen einzulenken

aſchien, glaubte ein Theil der alten Partei für die
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mehr im Zuſammenwirken mit der Regierung er-
S n tMeichen zu können ein anderer Theil traute dem

u Frieden nicht und blieb in mißtrauiſcher Reſerve.
ſarn t Vner Theil trennte ſich ab als nationalliberale
ind Wie Partei, dieſer behielt den alten Namen Fortſchritts

PegräbHued al partei bei. Aber es war etwas Anderes, wenn
glichſten und n Forckenbeck, Tweſten, Lasker, v. Unruh auf der

einen, Waldeck, v. Hoverbeck, Virchow, Schulze
Delitzſch auf der anderen Seite getrennt operirten,

ſagun de ad als ffüher, wo die Gegenſätze ſchon in der Fraction,
i Mut und ehe ſie an die Oeffentlichkeit gelangten, ausge

gelernt lichen worden waren. Jeder der nun getrennt
Da eben marſchirenden Gruppen traten aus den 1866 für

braden Puten Preufen erworbenen neuen Provinzen und im
7 aee Norddeutſchen, ſpäter Deutſchen Reichstag auch

ſann findet aus den andern Bund sſtaaten noch neue Elemente
h dezu; den Nationalliberalen u. A. v. Bennigſen,
71 auel, Dr. Karl Braun,, Frhr. v. Stauffenberg,

der Fortſchrittspartei Dr. Hänel. Kräfte erſten
onges, wie Waldeck und ſein Nachfolger in der

Fiachionsführung v. Hoverbeck einer und Tweſten
Andererſeits, ſtarben, neue Elemente, dort Eugen

tember
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Richter, hier Rickert traten für ſie ein. Jeder
Geſchiedene entzog ſeiner Partei ſeine Vorzüge
und etwaigen Fehler, jeder Neue brachte wieder
um ſeine Vorzüge und etwaigen Fehler mit.
Dazu kam die ſeit Mitte der Siebziger Jahre
immer deutlicher hervortretende Aenderung in der
Stellung der Berliner Regierungskreiſe. Eine
Zeit lang hatten ſie den liberalen Grundſätzen
einigermaßen Rechnung getragen, nunmehr wandten
ſte ſich immer entſchiedener gegen alle liberalen
Grundſätze. Der entſchieken liberale Theil der
bisherigen nationalliberalen Partei ſagte ſich:
„Wir ſind gern mit der Regierung gegangen, ſo
lange mit ihr vorwärts zu gelangen war
rückwärts dürfen wir nicht mitgehen, ſonſt
hören wir auf, liberal zit ſein.“ Der andere
Theil wollte gewohnheitsmäßig und in blinder
Verehrung des Reichskanzlers mit dieſem unter
allen Umſtänden durch Dick und Dünn gehen.
Ein vritter Theil war unſchlüſſtg, wurde bald
hier- bald dorthin gezogen. Endlich mußte die
Scheidung eintreten. Zuerſt ſah Lasker ein, daß
ſeines Bleibens länger nicht in der Partei war;
bald traten auch v. Forckenbeck, Frhr. v. Stauffen
berg, Bamberger, Rickert, v. Bunſen und ihre
Freunde aus der Fraction aus. Die nunmehrige
nationalliberale Fration konnte, auch ſo lange
v. Bennigſen noch factiſch an ihrer Spitze ſtand,
nicht den Anſpruch machen, die Traditionen der
Partei in der Zeit ihrer erfolgreichen Wirkſam
keit zu vertreten, der Zeit, in welcher Lasker, v.
Forckenbeck, v. Stauffenberg, Dr. Bamberger,
Rickert, v. Bunſen der wenig activen Natur
Bennigſens das Gegengewicht gehalten hatten.

Bennigſen befolgte ſchon ſeit einigen Jahren
eine ſehr unglückliche Meihode, zu der ihn die
Rivalität mit ſeinem Landemann Windlhorſt
brachte. Um das nach ſeiner Meinung Schlimmere
zu verhüten, war er immer geneigt, einen
Theil des Schlimmen ſelber mächen zu
hel fen. Windthorſt und Bennigſen überboten
ſich in Zugeſtändniſſen, und dadurch mußten wir
immer weiler rückwärts gelangen. Schließlich
war Bennigſen es müde, nur die Preiſe für Hrn.
Windthorſt, der am Ende doch immer den Zu
ſchlog erhielt, zu erhöhen, und er trat von der
unmittelbaren Action zurück. Seitdem verfiel
aber ſeine Frackion, ſteuerles, immer mehr der
Führung derer, die ſchon lange nach rückwärts zu
ſteuern ſich ſehnien; im Süden wurden Pläne
zu der „Bewegung“ geſponnen, die nach der
Vereinigung ter Fortſchrittspartei mit der Libe
ralen Vereinigung in Scene trat. Die alten,
noch an den liberalen Traditionen feſthaltenden
Nationalliberalen des Nordens ſahen ſo lange
unthätig zu, bis ihnen die Führung aus den
Händen giſchlüpft und in die der nach rechts ge
rückten Clemente gefollen war. Mosle wurde
einſt durch einen Händedruck „gewonnen“ und
dadurch ein todter Mann Dr. Gneiſt und
Dr. Schläger wurden bei einem Frühſchoppen
kaltgeſtellt. Hobrecht und v. Benda haben
nicht mehr die geringſte Macht ſte haben einen
Compromiß in Braunſchweig empfohlen, der den
Nationalliberalen 2 der 3 braunſchweigiſchen Sitz
geſtchert hätte, wenn ſte im 1. Wahlkreis für
den Freiſtnnigen Schrader geſtimmt hätten. Die

ſich aber an den Compromiß nicht, und thun
ſich, den liberalen Namen ſchon ganz fallen laſſend,
als „Gemäßigte“ auf, wollen einen Candidaten
aufſtellen, der für Getreidezölle, für den
regetionären Antrag Ackermann und
fürſohohe Militärausgaben zu ſtimmen
verſpricht, als die Regierung nur
immer verlangen ſollte. Das iſt alſo
ſchon das Gegentheil von allem und
jedem Liberalismus. Wo fängt da jetzt
der Nationalliberalismus an und wo hört er auf
Es iſt ſchon ein Chaos daraus geworden. Wenn
Herr v. Bennigſen, der nächſtens in einer Ver
ſammlung zu Hannover ſprechen wird, ſelber
wieder die Führung der „Nationalliberalen“ über
nehmen wollte, ſo würde es ihm nicht mehr ge
lingen, daraus eine lebensfähige Partei zu ge
ſtalten. Die Partei, in welcher heute die Hrn.
Jeruſalem, Friedrich Weber Enneccerus und
ähnliche Größen Wort und Leitung haben, hat
nicht mehr das geringſte Recht, den Namen der
Partei zu führen, an deren Spitze, neben Bennig
ſen einſt Forckenbeck, Lasker, Stauffenberg, Bam
berger und Rickert ſtanden.

Die Liberale Vereinigung, der liberal gebliebene
Theil der ehemaligen nationalliberalen Partei,
und die Fortſchrittspartei haben ſich nun vereinigt,
weil ſte die Bekämpfung der allen Liberalen
drohenden gemeinſamen Gefahr für die Haupt
aufgabe halten und keine von ihnen ſich allein
ſtark genug fühlte, dieſe Aufgabe mit Erfolg zu
vollbringen. Seitens der Gegner der Liberaben
wird nun, wo der Name „Fortſchrittspartei“ als
Schreckbild benutzt wird, geſagt, die „Seceſſio
niſten“ ſeien jetzt unter die Herrſchaft der Fort
ſchrittsparei gerathen. Als wenn Leute wie
Forckenbeck und Genoſſen auf einmal zu Schul
knaben geworden wären Unſere Gegner werden
erfahren, daß am 5. März etwas ganz Neues
entſtanden iſt, in dem die Vorzüge beider Theile
vollauf zur Geltung kommen. Wo noch Gegen
ſätze zwiſchen beiden Theilen vorhanden waren,
da wird das treue und ehrliche Zuſammenwirken
in dem begonnenen Wahlkampfe dieſelben vollſtändig
verſchwinden laſſen. Dafür haben die Gegner
des Liberalismus ſchon geſorgt.

Politiſche Ueberſicht.
Die Abreiſe des Kaiſers zur Zuſammen

kunft mit den Kaiſern von Oeſterreich
und Rußland iſt für Sonntag Abend feſtge
ſetzt. Den Kaiſer werden drei ſeiner General
Akjutanten, zwei Flügel Adjutanten und die Leib
ärzte begleiten außerdem ſchließt ſich Fürſt
Bismarck an, welchem wahrſcheinlich deſſen
älteſter Sohn, Graf Herbert Bismarck, und einige
Mitglieder des Auswärtigen Amtes folgen. Die
Zuſammenkunft der Kaiſer iſt kurz bemeſſen.
Kaiſer Wilhelm dürfte ſchon am 16. die Rück
reiſe antreten, da er am 17. in Berlin auf der
Durchreiſe nach Benrath erwartet wird. Fürſt
Bismarck begleitet bekanntlich den Kaiſer an den
Rhein. Es heißt, daß er von dort zu längerem
oder gar zu bleibendem Aufenthalt nach Berlin
zurückkehren will.

fog. „Nationalliberalen“ Braunſchweigs kehren
Die Zweifel an den Meldungen engliſcher

Blätter, daß China formell an Frankreich
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den Krieg erklärt habe, erweiſen ſich als durch
aus gerechtfertigt. Jn Frankreich ſieht man denn
auch die Verhältniſſe keineswegs ſo ernſt an, wie
ſie von der engliſchen Preſſe dargeſtellt werden,
zumal man ſich ſehr wohl der Drohungen des
Marquis Dſeng erinnert, die ſich dann als eitel
Dunſt erwieſen. Die Zuſtände innerhalb der
chineſiſchen Armee ſind ebenfalls nicht geeignet,
den Franzoſen Schrecken einzuflößen. Die militä
riſchen Operationen des Admirals Courbet werden
daher ihren Fortlauf nehmen, ohne daß der Krieg
ſelbſt erklärt wird.

Die Cholera gewinnt in Neapel noch immer
an Ausbreitung, ſo daß die Zahl der täglichen
Erkrankungen faſt 1000 erreicht hat, während

die Sterbefälle etwa die Hälfte der Erkrankungen
betrugen. Auf die hygieniſchen Verhältniſſe
Neapels, inebeſondere auf die in den Straßen
und Häuſern herrſchenden Zuſtände fallen nach
den vorliegenden Berichten grelle Streiflichter, ſo
daß an die italieniſche Regierung die unab-

weisbare Forderung herantritt, ſo raſch als mög
lich Wandel zu ſchaffen, ſo ſchwierig dies auch
im Hinblick auf die geſammten Lebensverhältniſſe
der SudJtaliener erſcheinen mag. Dagegen ver
dient der Heldenmuth, mit dem König Humbert
in Neapel durch ſein Beiſpiel wirkt und der
ſchwer leidenden Bevölkerung vor allem moraliſche
Unterſtützung gewährt, volle Anerkennung. Die
Stellung des Hauſes Savoyen iſt jedenfalls durch
das Verhalten des Königs Humbert bei allen
Theilen der Bevölkerung weſentlich gekräftigt wor
den. Ueber den Aufenthalt in Neapel wird tele
graphiſch gemeldet: Neapel, 11. September,
abends. Der König beſuchte heute in Begleitung
des Miniſterpräſidenten Depretis, des deutſchen
Botſchafters v. Keudell und anderer her
vorragenden Perſönlichkeiten die Vorſtadt Madda
Iena und wurde von der Bevölkerung auf das
Herzlichſte begrüßt. Der König ſprach den Wunſch
gaus, daß die Frage wegen Unterbringung der
B. völkerung der ungeſunderen Stadttheile in
Baracken außerhalb der Stadt noch heute ent
ſchieden werde, und erklärte, er werde ſo lange
in Neapel bleiben, bis die Epidemie
nachlaſſe. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Singapore vom 12. d., „die italieniſchen
Matroſen von der Mannſchaft des „Niſero“
ſeien am 3. d. in Freiheit geſetzt worden, der
Rafah von Tenom habe auch die übrigen Ge
fangenen frei zu laſſen verſprochen. Dieſer Streit-
fall, der unter Umſtänden recht verwickelt hätte
werden können, wäre mithin erledigt.

Deutſchland.
Hofnachrichten. Se. Majeſtät der

Kaiſer erfreute ſich auch tn den letzten Tagen
des beſten Wohlſeins, ſo daß in den nächſten
Reiſedispoſitionen vorausſichtlich keine Aenderung
eintreten wird. Der Kronprinz und Prinz
r ſind am Freitag abends 6 Uhr aus

nsbach in Nürnberg eingetroffen und im „Baye
riſchen Hofe“ abgeſtiegen. Die Bevölkerung be
grüßte dieſelben am Bahnhofe und bei der Fahrt
durch die Stadt mit jubelnden Zurufen, die Häuſer
der Stadt haben feſtlichen Flaggenſchmuck ange
legt. Prinz Wilhelm wird demnächſt vom
ManöverTerrgin des Gardecorps nach Berlin
kommen und ſich am Sonntag Vormittag nach
Schloß Benrath begeben. Auch Prinz Fried-
rich Karl reiſt am Sonntag Vormittag nach
Schloß Benrath ab.

(Der Reichstags Wahltermin) ſoll
nach einer Mittheilung der „Weſtf. Poſt“ auf
den 21. October feſtgeſetzt worden ſein.

(Offi ziös) wird erklärt, daß in den
Verhandlungen mit der Kurie nicht
früher auf weiteres Entgegenkommen der preußi
ſchen Regierung zu rechnen ſei, als bis die Kurie
in die Neubeſehung der Erzbisthümer Köln und
Poſen willigt.

(Staatsrath.) Die äußeren Vor-
bereitungen für das Jnkrafttreten des preußiſchen
Stgatsrathes ſind beendet; über die Zuſammen
ſetzung der Abtheilungen ſind alle Beſtimmungen
getroffen und auch die Anordnung für die Ge

Staatsrathes werden im königlichen Schloſſe ſtatt
finden, wo man mit Herrichtung der erforderlichen
Räume bereits beſchäftigt iſt. Weiteres über die
Berufung wird wohl erſt nach der Rückkehr des
Fürſten Bismarck aus der Rheinprovinz erfolgen.

(Schutz deutſcher Reichsange
höriger.) Eine ähnliche Fürſorge, wie ſie
ſeitens der Reichsregierung durch Entſendung von
Kriegéſchiffen in die chineſiſchen Gewäſſer für
dort etwa gefährdete Intereſſen deutſcher Staats-
augehöriger getroffen worden, wird jetzt auch auf
die Deutſchen in Aegypten ausgedehnt auch
dahin wird ein deutſches Geſchwader entſendet,
welches aus drei größeren Fahrzeugen beſtehen
wird. Die deutſchen Kriegsſchiffe werden gemein
ſam mit den öſterreichiſchen Schiffen aufzutreten
haben.

(Ueber die angebliche Bedrohung
des deutſchen Kommiſſars in Kamerun)
erhält die „Hamb. Börſenhalle“ folgende Zuſchrift:
„Gegenüber der aus einem Briefe von Little
Popo (Little Popo liegt etwa 400 englſſche
Meilen von Kamerun entfernt) entnommenen
Nachricht über die angebliche Jnſultirung des
von Herrn Generalkonſul Dr. Nachtigal in
Kamerun als kaiſerlicher Kommiſſar daſelbſt ein
geſehten Herrn Dr. Buchner durch Eingeborene
möge die nachfolgende, von einem Augenzeugen
herrührende Darſtelluug der Thatſachen zur Be
richtigung dienen. Als Herr Dr. Buchner mit
Vermeſſen des Landes an den Ufern des Kame
runfluſſes beſchäftigt war, wurde er von Einge-
bornen um „dash“ (Geſchenk) angegangen, Und
als er ſolches nicht zahlen wollte, ſtörten die
Eingeborenen ihn und ſeine ſchwarzen Arbeiter
an ſeinem Vorhaben. Der ganze Vorfall reduzirt
ſich alſo guf die nicht befriedigte Habgier der
Eingeborenen.“ Ueber die angebliche Zerſtörung
eines deutſchen Hoheitszeichens durch einen eng
liſchen Beamten liegt noch keine Aufklärung vor.

(Der erſte deutſche Konſul in Weſt
gfrika.) Der „Reichsanz.“ meldet „Se. Maj.
der Kaiſer haben im Namen des Reichs den
Kaufmann Heinrich Ranbad in Lome zum
Konſul für das Togogebiet (Weſtküſte
von Afrika) zu ernennen geruht.“ Das iſt die
erſte und nicht ſehr vielſagende Ecxwäh-
nung der Vergänge an der afrikaniſchen Küſte
von offizieller Seite.

Candesverrathsprozeß.) Aus
Weſel wird gemeldet: „Der bekannte Landesver
rathsprozeß hat für einen der Betheiligten ſein
Ende erreicht. Durch kriegsgerichtliches Urtheil
vom 23. Junt, von dem Kaiſer beſtätigt am 18.
Auguſt er., iſt der Sergeant Hermann Schneider
vom 8. Weſtf. Jnf.Regt. Nr. 57 wegen Landes-
verraths mit 5 Jahren Zuchthaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und Aus-
ſtoßung aus dem Heere beſtraft worden.
Dieſe militärgerichtliche Verurtheilung wird noch
ein Nachſpiel haben, da rückſichtlich der dem Mili
tärſtand nicht angehörigen Komplizen des ge
nannten Schneider das Reichsgericht binnen kurzem
zu entſcheiden haben wird.

S (Ueber die Beſitznahme von Kame
ran) bringen Lübecker Blätter noch Einzelheten,
denen wir folgendes entnehmen:

Die Verſammlung der Häuptlinge von Dido Town
war, ſo ſchreibt ein Angeſtellter, von 21 Häuptlingen mit
ihrein Oberhaupte, dem King Dido, genannt Jimmy Qualla,
beſucht. Er iſt ein großer, ſtarker Schwarzer, mit einem
angenehmen Aeußern, und wird wegen ſeines durchgreifen
den Auftretens und ſeines umſichtigen Handelns von
ſeinen Unterthanen allgemein geachtet. Jhm wurde der
Kontrakt zuerſt vorgelegt oder vielmehr vorgeleſen, denn
er ſowohl, als auch ſeine Häuptlinge ſind des Leſens und
Schreibens vollſtändig unkundig. Jm Allgemeinen war
J. Qualla mit dem Kontracte ſofort ziemlich einverſtanden,
zumal wir auch etwas für ſein Land bezahlen wollten,
damit es nicht ſpäter heiße, er habe es uns geſchenkt.
Dies gerade, das Geld war es, was ihn beſtach; konnte
er doch mit dieſem (in Waaren) ſein Geſchäft erweitern
und ſeinen Harem vergrößern. Dies hatte er ſich aller
dings recht gut ausgemalt, aber es kam anders. Nach
einem Paragraphen des Kontractes ſollten Vielweiberei
und Sclavenhandel aufhören. Dies war bei den Schwarzen
der erſte Stein des Anſtoßes. Nach vielen Verhandlungen
kamen wir aber durch einen weitgehenden Ausdruck da
rüber hinweg, indem der betreffende Paragraph ſo gefaßt
wurde: Die Gebräuche des Landes werden „in der erſten
Zeit“ veſpectirt werden. Hiermit waren die Schwarzen
einverſtanden. Auch über die Kaufſumme wurden wir

an ſeine Leute vor; das war aber eine Höjeder meinte, er bekäme weniger als ſein n
dieſer, er bekäme noch weniger als der erſte, und d.
ganze Geſellſchaft glaubte, ihr König bekäme noch einmal
ſo viel, als er angegeben habe, und ſo würden ſie alle
zuſammen übervortheilt. Nach und nach kam die Sache
wieder in Ordnung und die erregten Gemüther beruhigten
ſich. Wir machten mit dem König die Kaufſumme h
und dieſer behielt es ſich vor, ſie nach ſeinem Ermeſſen
unter ſeine Leute zu vertheilen. Nach längerem Hin und
Herreden ſtimmten dieſe der Abmachung zu und unter
zeichneten den Kontract durch ein Kreuz, alle 21 mit den
Könige an der Spitze. Somit war die erſte Stadt an
Kamerunfluſſe deutſch geworden.

Provinz und Umgegend
t Aus Magdeburg, 12. September ſchreibt

man Der Beſuch des heutigen erſten Sagt-
Kornmarktes darf als zufriedenſtellend be
zeichnet werden. Es ſind ſowohl Oekonomen als
Vertreter der Müllerei und Brauerei aus vielen
Theilen unſeres deutſchen Vaterlandes und des
Handelsſtandes aus den Seeplätzen, ſo wie aus
Berlin, Breslau c. anweſend.

Der Perſonenzug von Suhl, der über
GrimmenthalRitſchenhauſen 9 Uhr 40 Minuten
abends am 11. d. in Oberndorf-Schwein
furt ankommen ſollte, wurde durch einen von
dem vorhergangenen Güterzuge herabg fallenen
und auf dem Bahnkörper liegen gebliebenen
Ballen Wolle oder Baumwolle unmittelbar vor
Bahnhof Neuſtadt a/S. zum Entgleiſen ge
bracht. Der Zugführer wurde getödtet, dem

giere und das übrige Zugperſonal kamen mit
dem Schrecken davon mehrere Waggons und
eine Strecke Schienengeleiſes wurden zerſtört.

L

Der Blindenunterricht in Preußen.
Jm Jahre 1882 gab es nach dem „Jahebuch

für die amtliche Statiſtik des Preußiſchen Stagtes
kortſelbſt 13 BlindenLehranſtalten. Mi Als
nahme der Provinzen Weſtpreußen und Hehen

preußiſche bezw. die rheiniſche Unterrichtsanſtal
angewieſen ſind, befindet ſich in jeder Provinz der
Monarchie, ſowie in Berlin eine Blindenanſtalt,
in den Provinzen Weſtfalen und Heſſen Naſſau
deren ſogar zwei.

Jn jenen 13 Anſtalten wurden im Jahre 1882
897 Zöglinge (558 männliche und 339 weibliche
in 50 Klaſſen von zuſammen 117 Lhrkräften
unterrichtet, ſo daß im Durchſchnitte faſt 18 365
linge auf eine Klaſſe und 7,5 Zoglinge auf e
einen Lehrer entfielen. Das Lehrerverhältniß er
ſcheint nach der „Stat.Corr.“ ſehr günſtig und
bleibt es auch in der im Uebrigen den höchſten
Satz (10,6) aufweiſenden Anſtalt zu Barb
(Provinz Sachſen) denn man nimmt in den
Kreiſen der Blindenunterichts Sachverſtändigen
an, daß ein Lehrer in der Regel bis 12 blinde
Schüler zu unterrichten vermöge, was übrigens
nicht ausſchließt, daß dieſe Zahl in einzelnen
Gegenſtänden überſchritten werden kann, in anderen
zweckmäßiger Weiſe nicht erreicht werden darf

Neben der zweckmäßigen Unterrichtsertheilung
iſt beſonders die Dauer des Unterrichtscurſus
von Belang für die Fruchtbarkeit des Unterrichts

viduellen Bedürfniß bemeſſen, ein Reglement giebt
es in dieſer Beziehung nicht. Jn den einzelnen
Anſtalten ſchwankt die Unterrichtszeit zwiſchen 6
und 14 Jahren. Was die Koſten für den
denunterricht anlangt, ſo richten ſich dieſe im
Weſentlichen darnach, ob die Anſtalten als Inter
nate oder Externate begründet ſind. In der
ſtädtiſchen Blindenſchule zu Berlin (Externat)

Mk., in den übrigen als Internate eingerichteten
Provinzialanſtalten ſchwanken dieſelben zwiſchen
407 und 780 Mk. Letztere Durchſchnittsſitmm
wird von der königl. Blindenanſtalt zu Steglih
erreicht, welche als eine in jeder Beziehung ſorg
fältig ausgeſtattete Muſteranſtalt betrachtet wird
Die Durchſchnittskoſten für einen Blindenſchület

ſchäftsführung c. feſtgeſtellt. Die Sitzungen des einig. Dann nahm J. Qualla die Vertheilung derſelben

zollern, welche in dieſer Beziehung auf e o

In Preußen wird dieſe meiſtens nach dem ind

Blin
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in Preußen betrachen 546, Mk. Der Geſammt
Aufwand für den Blindenunterricht in Preußen
im Jahre 1882 betrug 490 310 Mk., von denen
über die Hälfte, nämlich 265 054 Mk., aus öffent

lichen Mitteln floß.
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Fußboden Glanz Lack
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften,

geruchlos und ſchnelltrocknend.
ar Leberl und Carl Herfurth.

Hranz Ohristoph in Berlin.
Erfinder und alleiniger Fabrikant des
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ar dieſen Theil Abernimmt die Kedactton dem Pudlikum gegen
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25 30 zweiſp. Fuder Kies,
60 Pf. ſofort abzugeben Wein berg 2
Zwei Hauspläne an der Kößſchener Straße

gelegen, ſind zuſammen
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Mälzerstrasse S, I. Etage-
Ein möbl. Zimmer zu miethen geſucht. Off. unter Preis vierteljährlich Mk. 125

75 Kr. Jährlich erſcheine

Adreſſen erbeten Brühl Nr. 6, 1 Tr.

Täglich friſcher Kalt
S das ganze Gebiet

Albert Kav er
Den geehrten Herrſchaſten empfehlt von Montag ab

täglich friſch geſchoſſene Haſen
und Rebhühner.

n ſſahürg-

in ihrem ganzen Umfange
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmu

ſtände der Garderobe und etwa 4
nungen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChi

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Br
handlungen und Poſtanftalten
und franco durch die Expedition,
Str. 38; Wien Operngaſſe 3.

Bangewerksohule, Heaneer

glenth. bilng, Hon. 75 C Räthke, Dr.

beiten. Alle 14 Tage eine Nummer

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit e e welche

er Garderobe und
Leibwäſche für Damen, Mädchen
und Knaben, wie für das zartere

Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren
und die Bett und Tiſchwäſche 2e., wie die Handarbeiten

ſtern für alle Gegen
00 MuſterVorzeich

ffren e

Probe Nummern gratis Kreiſen bekannt. Es h
Berlin W., Potsdamer

n 7 bis abends 7

1

An dem vorigen Curſ
die jn zwei Abtheilungen
worden ſind.

Die von den Ober
urtheilten Leiſtungen d

us nahmen 47 Schüler Theil
von elf Lehrern unterrichtet

Aufſichtsbehörden anerkennend be
er Schule ſind bereits in weiteren

i aben bisher Schüler im Alter von15-30 Jahren an dem Unterricht Theil genommen, von
welchem mehrere aus eigenem Antriebe einen zweiten
Curſus an der Schule frequentirt haben.

tch

Natiovales Prachtwerk!
J

Wir glauben daher, dieſelbe zu reger Betheiligung auch
er den neuen Curſus nur angelegentlichſt empfehlen zu

nnen.
Im Verlag

erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen

Kus Kaiſer ilhelms
Jugenchzeit.

Von Max Hermann Gärtner.

folg ich garantire.

BuchhändlerJ R. Soifer i Cottbus.
WMilch, Gerſtenſtroh, Kartoſſfeln,

ſowie Roggen und Haferſpreu

Neumarktsmühle,
Die Weingrosshandlung

von

A. Burghardt
t u. Ruppertsburg in der Rheinpfalz

nſſiehlt ihr bei Herrn Hermann Pfautseh
Merſeburg beſtehendes Commiſſtonslager

gut geneigten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
Ken Reinheit auf Grund amtlicher chemiſcher

Wird im October 1884 vollſtändig vorliegen.

Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelk

Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren abführe

erſtellend. Zu beziehen durch Hrn.
in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.denſelben Preiſen abgegeben, wie in Erfurt.

von Ereßner CSchramm in Leipzig

Dr. Spranger ſches Magen vitter.

Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,
Magenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibsleiden

Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vorzüglich. Bewirkt
ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Appetit ſofort wieder

Kaufmann Herfurth

Anmeldungen von Schülern ſind re
Director der Winterſchule, Herrn G la
hierſelbſt, zu richten und wird derſelbe
an rtt und zur Mittheilung des S
ein.

Merſeburg, 15. den Juli 1884.
Der Vorstand

des Iandwirthschaftlichen Kreis- Vereins
Graf von Hohenthal.

Krankenkaſſe
der Zimmerleute.Dienſtag den 16. d. M., abends 8 Uhr, General

Versammlung im Vereinslocate.

chtzeitig an den
ß, Neumarkt Nr. 39
zu jeder gewünſchten

chulplans gern bereit

Der Vorstand

Soehützenhaus.
Sonntag Nachmittag von 3 Uhr an

O tAufſteigen eines Rieſen Lufthallons in Geſtalt ei
Ele hanten. Außerdem Topfſchlagen es a e
winnt).

Th. Böhmelt,

eit

nd

Entree 10 Pf.
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Ziehung I. Claſſe am 16. September dieſes Jahres.

Montag den I5. d. M. abends 8 Ubr,

Belage

Erſte Lotterie der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden
diHauptgewinne i. V. V. 50,000, 20,000 15, O00 NMark,

10.,O000., 5000., 3000., 2000 Mark u. s. V. n
wie HOriginal-Voll-Looſe, gültig für alle Claſſen nLooſ e 307 wie Original Wolle Eooge, gut en en C e

4 2 10 Pf., à G K. 30 Pf., M ſie G a i e dern I
e

S 229000000040000 a e75 Conto 8 2 Conto 8 S die Steund 38 0 0 2 m 2 9 fall une z r 2 2 Oentesimal- J an ee 2 T W e eI Windberg 2. 2 Lieferung 2 Güterbaknkoß. 2 n
e 200000000000008 Von Lowrys und EFuhren. e e
e Priquettes, Preßſteine, Steinkohlen, Pöhmiſche Rohlen, Hruden-Coaks, Holzkohlen, Corſſtren, e
r Torſmull. Jede Sorke Rohlen zu Dampfkeſſel, Locomobil-, Packofen c. Feuerung zu Werkpreiſen. m a
v Jede Juhre wird auf meiner Centeſimalwaage gewogen und mik Wiegeſchein r geh

geliefert. c e4 her nach dee Außerdem empfehle Rohlenzünder, Prennho(z, Petroleum, Solarö(, Maſchinenö(, Wagenfett, n

Porkland-Cement, Dachpappe, Steinkohlentheer ic. nS atte indS t r S UWawindS 5 Seenneeen e In terriche eFormulare zu t ſahhet, amZoll-Jnhalts- anz- nterri e M de He
eng e t Mnehe ſt h edem Auslande empfiehlt Mahere Meutheilungen in 8-— 14 Tagen. Anpotgehoben

die Buchdruckerei von Ergebenſt haſopfte, da
a h. Hösener- W. Hoffmann, Tanzlehrer. brunnTiv oli“. DHeffentliche v3 ien, wurdSonntag den 14. September Arbeiter Verſammlung

Septew
1 J i i Wilhelms- Halle.vo Friſcher Anſtich eGründung einer Krankenkaſſe für weibliche Arbeitere des ſ. Münchener Spatenbräu. e et e nG. Lamge Freiwillige rSe Freiwillige Feuerwehr

Sämmtliche Kameraden brzder Compagnien werden erloſchen
gebeten, zur Beerdigung des Kameraden und Adjutanten vier vor
Zindel der II. Compagnie ſich Sonntag den 14 Septbr. Mauf, J

nachmittags 39, Uhr, am Geräthehauſe zu verſammeln wühtehhe

Eine zahlreiche Betheiligung wünſcht Dre

Wilh 7 d D ti M S der Gommandavt welle eriIh. Zander, Decorationsma er, h Deutscher Rot an
Halle a/S, Niemeyerſtraße Nr. A. B. 6364 1] e en e RingSpecialität: Ausführung ſtylgerechter Kirchenmalereien. i e eteeln, n en

Anfertigung von Seizzen und Zeichnungen für Kirchendecorationen. S A WrbeiterS 5 Prund Arbeiterinnen!

ne e Morgen Kbend ſt nieJe S 5 3 7 e gRinladung zum Abonnement auf das beliebte Journ Alles nach der Kaiſerhalle. n
bunten Stickmustern: Ein junger Mädchen wird ſofort u mieten m 9

5 5 Strehi jan Gelthardtsther nen erwelſeDie u gits Staub H e Ein tüchtiges Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen wir nen Pat
per I. Oetober e. geſucht Karietraee Ahuppte

Seikſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Griginalmuſtern für Canerag inige ensleute wöda auMcherei, Appliration und Plattſtich, ſowie ſchwarzen Vorlagen für Häkel-, Filek, Strich- und Stich werden ne grau t n

arbeiten aller Ark. heumarktsmühle- n denErscheint in 2 Ausgaben: S f ofort gen e 90 971„„Grosse Ausgabe 2) „Kleine Ausgabe. ſu a arbeit er denten d
NMonatlich ein Heft in elegantem Umschlag mit Monatlich ein Heft in elegantem Umschlag m nSiner colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 45 Stickerei- einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3—5 Stickere Aceordarbeiter t ünt
Müster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Text Me 12 Weten v
And Handarbeits-Illustrationen. und Handarbeits-IIustrationen. zum Rübenausmachen werden zum Preiſe von 4 h beinePreis vierteljährlich 90 Pf. Prels vierteljährlich 45 Pf. per Morgen geſuchh Weumaulet 5 l Wing

der Jahrgang 1884 bringt eine reizende Novelle von Elise Polko. udiger räftiger n um e wird zum uAbonnements auf die „Arbeitsstubes nehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegea; 9 n e en e Karten re 109
Probeheſte franco gegen Binsendung von 20 P. in Briefmarken, Ei tändt Man das elwas Hausarbeit ver wit ein

Bertin W. Postamt 62. Die Verlagsbuchhandlung F. Gebhardi. ſteht Wir m Aue en 5 v

e Wanne anhe 5 ſ ränk Warlt an wirtMeta z. Weintraub Geld chränke, e Vie hemige Nr. enthäſt vie u n
Heute Sonntag Enten Auskegeln, wozu freundlichſt in verſchiedenen Größen ſtehen zum Verkauf bei „Land wirthſchaftliche und Hande e h

einladet F. Rödel. G. ver Schloſſermſtr. Beilage“. ar de
Hierzu eine Beilage. widn
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Beilage zu Nr. 182 des Merſeburger Correſpondent vom 14. Septbr. 1834.

Die Erſchließung
der Dürrenberger Sovlquelle.

Dürrenberg begeht heute oder vielmehr morgen
den Tag, an welchem vor 121 Jahren ſeine Sool
quelle erſchloſſen wurde. Jhre Entdeckung ver
dankt die letztere dem ausgezeichneten Geognoſtiker

Johann Gottfried Borlach, welcher am
24. Mai 1687 zu Dresden geboren wurde und
am 4. Juli 1768 als Bergrath und Director der
ſächſtſchen Salinen zu Köſen ſtarb. Nachdem
derſelbe im Auftrag Friedrich Auguſt II.., des
damaligen Kurfürſten Königs von Sachſen und
Polen, die Steinſalzwerke zu Bochnia und Wieliczka
Umgeſtaltet und große wiſſenſchaftliche Reiſen unter
nommen hatte, bezeichnete er in ſeinen Berichten
vem 24. September 1723 und vom 10. Sep-
ember 1725 die Gegenden von Teenſtädt, Artern,
Naumburg, Weißenfels und Merſeburg als ſolche,
wo die Beſchaffenheit der Erdrinde auf das Vor
handenſein von Salzlagern ſchließen laſſe. Hier
auf unterſuchte er in den Jahren 1741 bis 1743

hinter
fand
Köſener gleiche Svole.
vorübergehend nach Zölſchen und Lützen,

auf ſeinen Vorſchlag angekauft wurde.

1744 begann er
hatte indeß erſt
zu überwinden,
VPorbohren veranſtalten konnte.

2 Meter hohen Strahl herauftrieb und mit dem
emporgehobenen Erdreich das Bohrloch derartig
verſtopfte, daß das Bohrzeug nicht wieder heraus

zubringen war.
durch Schrotzimmerung vollſtändig geſichert er
ſchien, wurde das Abſinken der noch übrigen 8
bis 9 Meter angefangen, und Donnerstag den
15. September 1763, als in ver Frühſchicht die
letzte Gypsdecke durchgeſchlagen werden ſollte,
durchbrach die Quelle die Scheidewand gegen 8
Uhr von ſelbſt, erfüllte binnen 2 Minuten den
ganzen Schacht und ſloß dann in der Röſche zu

dem Dorfe Keuſchberg das Gebirge und
in der That bei 57 Meter Diefe eine der

Dann wandte er ſich
zuletzt

aber nach dem Gute zu Dürrenberg, das ſpäterhin
Jm Mai

den Bau des dortigen Schachtes,
noch mancherlei Schwierigkeiten

ehe er am 15. März 1762 ein
Fünf Tage

nachher, am 20. März, traf er bei 222 Meter
Tiefe die Hauptſoolquelle, mit einem ſo ſtarken
Neberdrucke, daß ſte neben der Bohrſtange einen

Nachdem endlich der Schacht

ehemals honnoverſche, jeht preußiſche Dorf Nieder
ſachswerfen, welches am Südharz liegt. Die
Brandſtiftungen gehörten bisher in Niederſachs
werfen zur Tagesordnung.

Bei dem Brigadereiten in der Nähe von
Lindſtedt ſtürzten am 9. d. eine erhebliche
Anzahl der Salzwedeler Ul an en. Drei Pferde

wurde Niemand verletzt.

gefunden, in welchen Herr Gutsbefttzer Wiſſer

In der Verſammlung zu Teuchern faßte Herr

ein Vergleich des Köſtritzer Agrarierprogramms
mit dem Eiſenacher Programm zu der Erkenntniß
führe, daß dort unter allerlei Vorſpiegelungen
und Verſprechungen das Intereſſe der Groß-
grundbeſther verfolgt würde, während das Eiſe
nachet Programm eine kräftige, ſelbſtändige Ent
wicklung des bäuerlichen Grundbeſitzes unter
Führung von Bauern erſtrebe. Ueberall finde

daſſelbe volles Verſtändnitz bei den Bauern und
der Allgemeine deutſche Bauernverein breite ſich
trotz aller Feinde fortwährend weiter und kräftiger
aus. Die Verſammelten erklärten ſich unter An
nahme der Oſthäuſer Reſolution mit allen

den Beſtrebungen des Allgemeinen Deutſchen
Bauernvereins voll und ganz einverſtanden.
Rittergutsbeſttzer und Reichstags Abgeordneter
Rohland-Etzoldshain, welcher der Köſtritzer Ver
ſammlung beigewohnt hatte, ſchilderte deren Zu
ſammenſehung vorzugsweiſe aus Pächtern und
Rittergutsbeſthern und bemerkte noch, daß die
Großgrundbeſitzer nur dann von der Gemeinſamkeit
ihrer Jntereſſen mit denen der Bauern ſprächen,
wenn es ihnen Vortheil bringe. Die Anweſenden
bezeugten Herrn Rohland ihren Dank für ſein
mannhaftes Auftreten auf dem Köſtritzer Agra
riertage. Auch die Verſammlung in Naumburg
legte Zeugniß für das erfreuliche Wachsthum ver
Bauernbewegung ab.

Die Mittheilungen über ein Rencontre des
Fürſten Reuß mit Strolchen ergänzt das

Tage. Infolge der hierbei entſtehenken Exploſion Kihg. Tgbl. dahin, daß beide Verhaftete bei Aus
erloſchen plötzlich alle Grubenlichter, und von den
vier vor Ort arbeitenden Bergleuten fanden nur
Mauf, Wittig und Heiſch glücklich die Fahrt,

Scheibe, die auſſteigende
Meter hoch im Schachte

emporhob, wo der Steiger Mauf den Beſtnnungs-
Vom 11. bis 16.

Mäcz 1765 wurde das erſte Salz geſpotten, deſſen
Borlach volle 50 Centner unter die Armen vertheilte.
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während den vierten,
Quelle ergriff und 80

loſen noch rechtzeitig rettete.

Provinz und Umgegend.
t Der Hausdiener Franz B. in Halle, welcher

hatte ſich durch einen
Gauner zu dem bekannten Kümmelblättchen be

n kurzer Friſt

ſonſt nie Karte ſpielt,

ſtimmen laſſen, bei welchem er i
Um 90 Mk. erleichtert wurde. B. war glück
licherweiſe ein entſchloſſener Menſch und brachte

führung der That angetrunken waren und ſtch
in dem Geſchirre geirrt hatten. Der c. Günther
hatte es auf einen andern Kutſcher abgeſehen, den
er „hänſeln“ wollte. Es habe ſonach keinerlei
böſe Abſicht gegen den Landesherrn vorgelegen.

Auf dem Thüringer Bahnhofe in Zeit ver
unglückte am Donnerstag Abend ein Bremſer
Namens Reinhardt aus Weißenfels dadurch, daß
er beim Wagenſchieben zwiſchen zwei Puffer eines
Rangierzuges gerieth und erdrückt wurde. Er
hinterläßt eine Frau und 2 Kinder.

t So alt ein Schwindel iſt und ſo oft die
Zeitungen über beſonders „intereſſante“ Fälle be

darauf hineinfallen. Ein angeblicher Commis
Heinzfeld, der ſich Lindenſtraße 6 in Halle ein
gemiethet hatte, erſchien dieſer Tage abends in

blieben todt auf dem Platze, von den Mannſchaften

Stimmen gegen die eines Sozia demokraten mit

Herr

richten, es finden ſich immer wieder Leute, die

Lokalnachrichten.
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Merſeburg, den 14. September 1884.
Herr Regierungsrath Rohde iſt von Minden

an die königliche Regierung hierſelbſt, ferner Herr
OberPoſtſecretair Klein von Leer an das hieſige
Poſtamt verſetzt worden.

Viele unſerer Leſer dürfte es intereſſiren
daß der frühere Diaconus der St. MaximiGe

n Teuchern und in Naumburg haben meinde, ſeitherige Prediger der deutſchen evan-
am 7. d. zahlreich beſuchte Bauerntage ſtatt geliſchen Gemeinde zu Florenz, Herr Maximilian

Hildebrandt, zu der erledigten zweiten Prediger
Windiſchholzhauſen das Eiſenacher Programm des ſtelle an St. Jacobi zu Magdeburg berufen und
Allgemeinen deutſchen Bauernvereins erläuterke. beſtätigt worden iſt.

Die Eröffnung der Wittwen und
Wiſſer ſeine Ausführungen dahin zuſammen, daß WaiſenVerſorgungs Anſtalt der Pro

vinz Sachſen iſt vom ProvinzialAusſchuſſe
auf Grund der Beſtimmung in S 2 des III. Nach

trags zum Statute des Provinzial Verbandes von
Sachſen (Regierungsamtsbi. 1884 Nr. 29) auf
den 1. October d. J feſtgeſetzt worden.

Dem Mechaniker Herrn Marx hier iſt
dieſer Tage ein Patent auſ ein von ihm konſtruir

tes automatiſches Feuerzeug ertheilt wor
den. Der kleine, in ſeinem Aeußern recht hübſch
ausgeſtattete Apparat verrichtet, ſobald der Drücker
in Bewegung geſeht wird, doppelte Functionen

er ſchneidet nämlich die Spitze von der Eigarre
und präſentirt gleichzeitig ein brennendes Streich

hölzchen, das der Raucher dann nur wegzu
nehmen braucht, um ſeine „echte Havanna“ in
Brand zu ſetzen. Nebenbei kann das für Reſtau
rateure insbeſondere empfehlenswerthe Feuerzeug
auch als Sammelbüchſe für kleine und große
Müunzen benutzt werden. Der Erfinder ſtellt das
erſte, kürzlich vom Patentamte zurückgelängte
Exemplar bis Dienſtag Abend in ſeiner Wohnung
kl. Ritterſtraße Nr. zur Anſtcht aus.

In der Kaiſer Wilhelmshalle findet
Montag Abend eine öffentliche Verſammlung
ſtatt, in der die Gründung einer Arbeiterinnen
Krankenkaſſe beſprochen werden ſoll. Die Ein
berufer ſind dieſelben welche kürzlich in dem
ſelben Locale für die bekanntlich von Sozial
demokraten ins Leben geruſene Hamburger Central
Krankenkaſſe erfolglos eine Lanze einlegten. Wir

glauben kaum, daß die Herren bei unſeren Ar
beiterinnen, die zumeiſt ſchon Krankenkaſſen ange
hören, beſſeren Erfolg haben werden.

Aus den Kreiſen Querfurt und Aexſeburg.
Mücheln, 12. September. Um ihren

unhellbaren, qualvollen, körperlichen Leiden zu
entgehen, machte die Ehefrau des Schneidermeiſters
Baumgardt hier in dieſer Nacht ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende. Die Kartoffelernte
hat hier begonnen und bleibt dieſelbe im Ertrag
gegen voriges Jahr weit zurück. Auch wird viel

über kranke Kartoffeln geklagt. Der Verluſt ſoll
ſtellenweiſe bis ein Drittel betragen.

Die Cholera
Offiziellen Meldungen zufolge ſind am Mitt

woch in den von ver Cholera infizirten itg

e

ſrd ſof nn ſeinen Partner kurzer Hand zur Wache. Hier einem Goldwaarengeſchäfte, angeblich um ſich eine lieniſchen Provinzen 1085 Perſonen er
ſt n entpuppte ſich Letzterer als der Dienſtknecht Felix Uhrkette zu kaufen. Nachdem er ſich eine ſolche krankt und 550 geſtorben; hiervon kommen

be Broda aus Schleſten, welcher erſt unlängſt wegen ausgeſucht, bat er, ihm dieſelbe nebſt einer zweiten, auf die Stadt Neapel 996 Erkrankungen
Fraverolnl Bauernfängerei 2 Jahre Gefängniß verbüßt hatte. behufs ev. ander weitiger Entſcheidung, nach ſeiner und 474 Todesf älle. Jn dem königlichen

Auf dem Wege zur Wache drückte er dem B. Wohnung zu ſchicken, wo gleichzeitig die Be Palais iſt der fünfte Cholerafall vorgekommen,
e warten die 90 Mk. in die Hand, um ſeine Freiheit zu zahlung der gewählten Kette erſolgen ſolle. Durch indem eine Schildwache an der Cholera erkrankte.

euren erkaufen dieſer beſah ſich indeß die Zahlung ge einen Gehülſen wurden denn auch dem H. zwei Jn Rom kamen am Mittwoch zwei cholera
un nauer Und conſtatirte, daß ſich Broda eines Ketten geſandt derſelbe war zu Hauſe, nahm die verdächtige Erkrankungen vor die Patienten wur
e heit weiteren Betruges ſchuldig machte, indem er näm Ketten in Empfang und verließ das Zimmer an den in das Lazareth gebracht.
rdar lich keine Goldfſtücke, ſondern Spielmarken in geblich um die Ketten ſeiner Wirthin zu zeigen. Ferner ſind nach dem amtlichen Bericht am

ren Er rückte dann aber Während nun der Ueberbringer der Ketten auf Donnerstag in den italieniſchen Provinzen Ber
Zahlung gegeben hatte.
Noch 70 Mk. der echten Goldſtücke heraus, ſo daß
B. mit einem Verluſt von 20 Mk. davonkam.

Wie der S.Ztg. aus Nordhauſen be
richtet wird, iſt dieſer Tage in Riederſachswerfen

u gut der Baumeiſter (Ortsvorſteher) Albert Hotze und
deſſen Ehefrau verhaftet worden wegen Ver
dachts der Brandſtiftung. Wohl wenige
Orte im deutſchen Reiche können ſo zahlreiche
Brände und Brandſtiſtungen aufweiſen, als das

gamo 12 Erkrankungen nnd 10 Todesfälle Genug
49 Erkrankungen und 19 Todesfälle (worunter
in Spezzig 32 Erkrankungen und 13 Todesfälle),
Maſſa e Carrara 6 Erkrankungen und 3 Todes
fälle, Neapel 30 Erkrankungen und 10 Todes
fälle, Parma (ſeit 2 Tagen) 9 Erkrankungen und
7 Todesfälle, Reggio nell' Emilia 2 Erkrankungen
und 1 Todesfall vorgekommen. Außerdem iſt
in den Städten Rom und Salerno je eine Perſon

die Rückkehr des Gauners wartete, war derſelbe
längſt verſchwunden.

F Jn dem Flecken Molſchleben bei Gotha
hat am 9. d. eine ältere Frau in ihrem Bette,
welches auf irgend eine Weiſe in Brand gerathen
war, ſo ſtarke Brandwunden erhalten, daß ſie an
den erlittenen Verletzungen geſtorben iſt und hat
die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr weiteres Unglück

werhütet.

en zum pwerden mar

unziger darſnh
eſucht
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rkraukt und in letzterer Stadt eine Perſon an
der Cholera geſtorben. Jn der Stadt Neapel
ſind am Donnerstag 809 Perſonen erkankt
und 430 geſtorben. Von Donnerstag Nach
mittag vier Uhr bis Freitag Nachmittag ſind in
der heimgeſuchten Stadt 843 Er krankungen
und 386 Todesfälle an der Cholera gemeldet
unter letzteren befinden ſich 102 von früheren
Erkrankungen.

Jn dem franzöſiſchen Departement der
Oſtpyrenäen ſtarben am Mittwoch 21 Perſonen
an der Cholera, darunter 14 nach ganz kürzer
Erkrankung im Dorfe Eſtoher am Fuße des
Mont Canigou.

Jn der ſpaniſchen Provinz Alicante kamen
am Mittwoch 6 Choleratodesfälle vor auch in

eine größere, daß alle vier den zehnten Geburtstag er
leben. Ein ſolcher Fall iſt aber dieſer Tage in Berlin
vorgekommen; in der 52. Gemeindeſchule wurden die vier
Brüder Franz, Karl, Heinrich und Max Dams in der
Schulklaſſe ſowohl von den Lehrern als von den Mit
ſchülern freundlichſt begrüßt und beglückwünſcht.

Ein theures Pferd.) Das berühmte ameri
kaniſche Rennpferd „Maud S.“ iſt von deſſen Beſitzer
Vanderbilt an Herrn Robert Bonner in NewYork zum
Preiſe von 40000 Dollars (ca. 170000 Mk. verkauft
worden.

(Der nördlichſte Punkt Europas.) Als der
nördlichſte Punkt Europas galt bisher bekanntlich das
Nordkap auf der Jnſel Mageroe. Neue Aufnahmen des
Kapitäns Sörenſen haben jedoch konſtatirt, daß das der
ſelben Jnſel angehörige Kap Knivskjaerodden, weſtlich
vom Nordkap, noch weiter ubrdlich liegt. Für erſteres
ſtellte er nämlich eine Breite von 710 10 45“ feſt, wäh
rend er die Breite des letzteren mit 710 10“ 15“ beſtimmte
Kap Knivskjagerodden liegt alſo noch um 30“ oder um

Katalonien ſtarben mehrere Perſonen an der 926 m nöbrdlicher als das Nordkap.
Cholera

Vermiſchtes.
(Unglück in einem franzöſiſchen Seebade.)

Am 3. d. hatte der Abbé Thiroux zwei junge Leute, die
in St. Pair ſich aufhielten, in das Seebad St. Nicolas
begleitet. Er war ein vorzüglicher Schwimmer und außer
dem ſehr kräftig. Die See, ſcheinbar ruhig, hatte einen
unheimlichen Wellenſchlag.

ſein Bruder.
aber verzweifelt von ihnen umklammert und in ſeinen
Bewegungen gelähmt. Ein junger Mann, der zufällig
an der Küſte des Weges kam, ſah die Gefahr für die Drei bringen.
kleidete ſich ſchnell aus und trieb gegen die Gruppe; auch
er jedoch wurde von den Ertrinkenden gefaßt und mit
ihnen in die hohe See hinausgetragen. Auf das
warfen ſich noch der Vater der jungen
Freund des Abbé in das Meer; der erſtere hatte den
Verluſt des einen der Söhne, letzterer den ſeines Freundes
zu beklagen.
Rettungswerk unternehmen wollte, ing zu Grunde
Geiſtliche von St. Pair hatte drei ichen einzuſegnen,

Einer der jungen Leute ver war überall ein bun
lor den Grund und wurde fortgeriſſen, gleich darauf auch rief ſich ein Jedes zu, i

Der Abbé ſchwamm ihnen zu Hilfe, wurde Mit Wehmuth gedachte wohl ſo mancher der traurigen

Stylm uſter.
Kortſeßung.

„Alſo iſt nun wieder ein Jahr verfloſſen, Vielen mit
Freude, aber Mehreren mit Leid und Trübſal. Das
Ende, ſowie der Anfang des Jahres, nahm bei uns den
gewohnten Verlauf; es wurde punkt 12 Uhr mit allen
Glocken geläutet und in den Straßen und Reſtaurationen

anfangen ſoll. Dies iſt ſo viel als die Drittels

nun, daß dieſer ungeheure Vorrath einen weitere
e der Preiſe zur Folge haben, hierdurch Anerttg Tr
orſprung vor Rußland und Indien erhalten und di

zu einem wenigſtens vorübergehenden Aufſchwunge d
Geſchäfte führen werde. Trotzdem drängt ſich den weſ
lichen Farmern die Ueberzeugung auf, daß es ihre d
aufgabe iſt, die Weizenprodukkion zu beſchränke n
anderen Getreidearten, namentlich Gerſte, Hafer und Mag
größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Auch der Taba
bau kann noch auf ein größeres Gebiet ausgedehnt werden
als das iſt, in dem er gegenwärtig kultivirt wird

tbewegtes Leben „Proſit Neujahr einem energiſchen Eingreifen zurück.
jung und alt, reich oder arm, Tendenz kam daher nicht zur Geltung.

Weizenbau iſt heute ſchon dlos noch für den G nvortheilhaft und der kleine Landwirth muß e
Verwerthung ſeines Landes und ſeiner Arbeit Bedacht
tnehmen.

Zörſen MWochenbericht des Pankhauſes
Beer, Palke Co.

Berlin W. Friedrichſtr. 185. 12. September 1884
Die Situation der Börſe hat in der vergangenen Wo e

keine beſondere Veränderung aufzuweiſen obwohl die Be
endigung der GoldrentenConverſion für die allernächſteZeit mit Beſtimmtheit angekündigt iſt, ſo vermochte e

Umſtand doch keine belebende Wirkung auf den Verkehr
auszuüben; die eritiſche wirthſchaftliche Lage in Oeſter
reich Ungarn, ſowie auch die in erſchreckendem Maße auf
tretende Cholera in Italien hielt die Speculation von

Eine beſtimmie

Von den tonangebenden Speculations- Papieren haben
Stunden des alken Jahres, aber mit neuem Leben und CreditActien thren Cours nur wenig verändert, dagegen
mit neuer Kraft ſeine

Wie die Sitte, wurde in den Gaſthöfen Grog
und pickfeiner Heringſalat eredenz, wobei auch Einige zu
hitzigem Fieber geriethen, ſie wußten nicht wie. Das

hin gemüthliche Beiſammenſein in den Reſtaurationen ſoll bis
Leute und ein früh geweſen ſein und ſo manche praktiſche Erfahrung

Hauſe Am Nenjahrstage hattennahm man mit nach

flichten im neuen Jahre zu voll waren DiscontoCommandit belebt und höher.
Für die ausländiſchen Bahnen war die Stimmung

matt; vornehmlich Franzoſen waren angeboten und niedriger
recht feſt lagen dagegen deutſche Eiſenbahn Aetten, füt
welche wiederum Verſtaatlichungs Gerüchte herhalten

mußten.
Auf dem Renten Markte verkehrte ungariſche Gold

wir auf unſern Teiche Schlittſchuhbahn und zwar eine Rente in recht feſter Haltung.
Mann, d T das ſpiegelglatte, ſo daß öfters die Jugend mit den EisbodenAuch der junge Mann, der zuerft er Bekanntſchaſt marne

Die GBriefträger hatten am
Neujahrstage den ſchlechteſten Dienſt, mehr als 1000

Zwanzig Menſchen inder Theißertrunken.) Neujahrsgratulationen hatten ſie an den einem Tage ver
Bei der Ueberfahrt in VarosNameny an der Theiß er
eignete ſich vor einigen Tagen ein furchtbares Unglück.
Mehr als hundert Perſonen, zumeiſt ruſſiſche Wallfahrer,
gelangten auf dem Heimwege von Maria Pocs gegen
Uhr vormittags zur Ueberfahrt; die Fähre ſammt der
darauf befindlichen Menge ging aber in Folge des Ueber
gewichts unter und gegen 20 Perſonen ertranken. Die
e Schifferknechte ſollen Schuld an dem Unglück
ragen.

(Derverſchollene v. Seckendorff.) Es ſcheint
nun doch amtlich feſtgeſtellt zu ſein, daß der Freiherr
v. Seckendorff, der früher als preußiſcher Offizier in
Altenburg geſtanden und im Generalſtab der ägyptiſchen
Armee als Major den Feldzug gegen den Machdi, den
ſogen. „falſchen Propheten“, mitgemacht, vor dem Feinde
geblieben iſt. Herr Juſtizrath Stöhr in Altenburg er
läßt nämlich folgende Bekanntmachung „Behufs eRegu
lirung des Nachlaſſes des in der Schlacht bei Kasgeh ge
fallenen Majors im ägyptiſchen Generalſtabe, früheren
Preußiſchen Lieutenants, Herrn Alfred Freiherrn v. Secken
dorff von hier, veranlaſſe ich andurch etwaige Gläubiger
deſſelben, ihre Forderungen bis 20. Sept. 1884 bei mir
anzumelden.“
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mittelt; ob dieſelben auch Jedem zur Freude geweſen,
wollen wir bezweifeln, es iſt eine Jnfamie, wenn auf
ſolche Weiſe der Menſch eine Kränkung erfahren muß
und deßhalb iſt ſo ein Abſender ein Jntriegant, die ge
meine annonyme Abſendung zu verdammen es wird die
ſelbe auch hart vom Geſetz beſtraft. Und ſo möge
denn Gott uns das neue Jahr mit Glück und Zufrieden
heit betreten laſſen, welches wir unſern Leſern vom
Herzen wünſchen

„Seit zwei Tagen ſchon fegt ein emienſer Sturm mit
einer gruſſelnden Muſik die einen Hören und Sehen ver
bietet über unſere Dächer und Fluren dahin. Mit
Schaudern denkt man dabei an das toſende Meer, wo es
wohl wieder ſchreckliche Opfer koſten wird; Bäume der
älteſten Sorte ſind entwurzelt und Aeſte ſtürzen krachend
zur Erde. Den Maurer, Dachdecker, Kleinpner und
Glaſer blüht wieder eine gute Zeit, denn wochenlang
werden ſie fleißig ſchaffen mitſſen, um die Schäden die
„Vetter Blaſtus“ angerichtet hat, wieder ins Gleichgewicht
zu bringen.“

„Wiederum naht uns das lieblichſte der Feſte das
Pfingſtfeſt, das Feſt der Liebe und Freude, wo der Menſch
mit vollen Zügen die Gaben der Natur genießen ſoll und

S (Mord.) Jn Gbrlitz wurde am Mittwoch von kann. Bei uns im Kurgarten wird dies vornehmlich,
einem vagabondirenden Schneidergeſellen Namens Schmidt gepaart mit Gottes ſchöner Natur in ihrer vollſten Pracht,
eine allein wohnende ältere Dame, Fräulein Minsberg, den erſten Pfingſttag Nachmittag ſein. Die Badekapelle
in ihrer Wohnung mit Betteln beläſtigt Von ihr ab wird uns mit ihren Jnſtrumenten die lieblichſten Weiſen

ewieſen tödtete Schmidt die Dame deshalb durch mehrere hören laſſen und unſer Herr S. wird ſein gut Theil dazu
tiche in den Hals und entfloh unmittelbar nach der beitragen den Aufenthalt der Gäſte ſo angenehm wie nur

That Die Poligzei, welcher Fräulein Minsberg noch den möglich zu geſtalten.“

Auf dem Gebiete der Jnduſtrie Papiere erwies
ſich die Stimmung als ziemlich feſt, nur MontanWerthe
waren ſchwach.
Ueber alle Werth Papiere ertheilen wir gern die obe
jeckivſten Auskünfte

Die Coupons der ruſſ. engl. Pfd. Sterl.Anleihe, ſowie
der NicolaiPrioritäten, fällig bis 1. März 1885 lbſen
wir ſchon jetzt mit Mk. 20,40 pro Pfd. Strl. ein.

Wörfemne Wert e
Halle, 13 September 1884

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. Weizen (0
Ko, 149--159 Mi. Roggen 1000 Kilo, 147 Mabfallende Sorten entſprechend billiger. Gerſte 100
Ko, Land 140-—155 Mk. Futter I20—135 Mk, feine
Chevalier- 160--172 M. Gerſtenmalz 100 o
2950--30,00 Hafer 1000 Kilo, neuer bis 135 M
alter über Notiz. Viktorigerbſen 1000 Ko, 160
bis 200 Mk. Kümmel 100 Kilo, 50 53 Mk. Rape
1000 Kilo, 235--245 Mk. Mohnſamen 100 Kilo
blauer 11,38 Mark, grauer 11,34 Mark. Stiürke
100 Ko, 35,50-- 6 M. Spiritus, 10000 Liter- Pr.
(ver feſt, Kartoffel 50,25 M., Rüben 49 M. Rubdl
1060 Ko, 52,00 Mk. Sokarbl 100 Ko., 0,825 90 1760
bis 18 Mk. Malzkeime 100 Ko, dunkle 960 M
helle 10,50--11 Mk Futtermehl (00 Ko. M
Kleie“ Roggen 106 Ko, 11,50 M. We zenſchale

Weizengrieskleie Mk. Oel kuchen
100 Ko., la fremde bis 15 Mk. bezahlt

Halle 13 Septbr. Langes Roggenſtroh altes
8—30 Mk., neues 0 Mk. per 1200 Plun
Maſchine nſtroh 13,59 15,00 Mk. per nd
Hieſiges Heu, neues 8,75 50 Mk. pr. Ctr. Aus
wärtiges Heu 8,(0 4,00 Mk. pr. Ctr.

Thäter bezeichnen konnte, hat ſofort nach den verſchiedenen Lebten Sonnabend Nachmittag beehrte uns der

Richtungen die Verfolgung unternommen. e V in el(Hreifache Hinrichtung.) In Tirnowo (Sera Hahl von Mitgliedern erſchienen war, mit ſeinen Beſuch
jewo) ſand am 9. d. mittags 12 Uhr die Hinrichtungj Mit Omnibuſſen, Caroſſen, Equipagen und Vilicopeds
dreier Unterſtandsgeber von Räubern, Nikola und Savaſ hatte die aus Herren und Damen beſtehende Geſellſchaft
Perſül und Gyorgo Memie, durch den Strang ſtatt. Der die Fahrt hierher unternommen. Den Nachmittag war
neue Scharfrichter von Serajewo, Ritter von Seifert, in den Anlagen Concert und Abends fand ein gemein
vollzog dieſelbe an den drei Delinquenten in ſieben Mi ſchaftliches Eſſen im Kurſaale ſtatt welchem ein ſolenner
nuten. Die übrigen ſeit dem Culinovich ſchen Morde In Ball folgte. Während demſelben wurde in den hinteren
haftirten, 10 an der Zahl, mußten der Hinrichtung bei Theile der Anlagen ein ſchönes Feuerwerk abgebrännt.

wohnen; die Hinrichtung ſelbſt rief in dem Raubwinkel (Fortſetzung folgt.)
einen mächtigen Eindruck hervor.

S i 2 e(Toller Hund) In Goeding bei Wien hat in Volkswirthſchaftliches.
8 Die heurige Weizenernte der nordameri-

der Nacht zum Sonnabend ein großer mit hochgradiger
Wuth behafteter Hund furchtbares Unglück angerichtet.
Nachdem derſelbe zwei Perſonen in einem Nachbarortefkan iſſchen Union, die größte, welche das Land jemals
en rannte er über die Felder nach Goeding, bißſ hervorgebracht hat, mag ſich auf ungefähr 520 00 000
en Wirth in das Handgelenk, ſprang ihm dann ins Ge Buſhels belaufen. Von der vorjährigen Ernte iſt noch

ſicht und riß ihm die Unterlippe und Fleiſchtheile des ſein Ueberſchuß von 40000000 Buſhels vorhanden, ſodaß
Kinnes weg. Hierauf rannte er auf den Perron des Amerika im Ganzen 560000000 Büſhels zur Verſügung
Bahnhofes, wo eben die Paſſagiere in den Zug einfteigen hat. Hiervon gebraucht es 255000000 für Brot,
wollten, und verletzte dort ſechs Perſonen, darunter zwei 40000000 für die Ausſaat, 50000000 als Reſerve, ſo
Bahnbedienſtete, ſowie einen Gendarmen und einen Ula daß 215000000 Buſhels für die Ausfuhr vorhanden ſind.
nen Unteroffizier, welche die Beſtie tödten wollten. Der Dieſer Vorrath iſt ſo ungeheuer, daß er beinahe genügen
Gendarm wurde in das Garniſonſpital nach Brünn ge würde, den Fehlbetrag von gang Europa zu decken
bracht, drei andere Perſonen wegen der erlittenen ſchweren Letzteres braucht nach der Berechnung engliſcher Statiſtiker
Verleßungen, welche eine operative Behandlung man 290000009 Buſhels. Davon liefert Rußland ungefähr
ſprach von einer Amputation der förmlich zermalmten 59 000000, Indien 40000000, und etwa 200000600
Hände nothwendig machten, nach Wien in ein dortiges kommen aus anderen Ländern. Amerika hätte daher im

Spital günſtigſten Falle blos Gelegenheit, 90000000 bis(Gierlinge.) Wenn es ſchon eine große Selten 100000000 Buſhels an Europa zu verkaufen und weiß
heit iſt, daß Vierlinge zur Welt kommen, ſo iſt es noch nicht, was es mit 115 00000 bis 125 000000 Buſhels

Kaufmänniſche Verein von E., welche in einer großen Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wo
nungen macht ſich am Unangenehmſten fühlbar bei irgend
welcher Aenderung oder Ausbeſſerung auch nur ne
Zimmers. Muß man ein Zimmer, wie z. B. bei ge
wöhnlichem Anſtrich des Fußbodens, tagelang leer ſteht
laſſen, ſo veranlaßt dies große Ungemüthlichkeit, die durch

den penetranten Geruch des gewöhnlichen Helfarben An
ſtrichs wahrlich nicht vermindert wird.

Unter dieſen Umſtänden wird mancher unſerer Leſer
uns dankbar ſein, wenn wir ihn auf eine Erfindung aufs
merkſam machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit ver
mieden wird. Der ſeit einer langen Reihe von Jahren
von Franz Chriſtoph in Berlin fabricirte und pral
tiſch bewährte Fußboden-Glanzlack trocknet wich
nur während des Streichens, ſondern iſt auch abſolut ge
ruchlos. Man kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer
ſofort wieder benuhen, ohne durch irgend welchen Geruch

oder Klebrigkeit des Bodens beläſtigt zu werden
Zu haben iſt dieſes Fabrikat in jeder größeren Se

Deutſchlands, doch ift genau auf den Namen Franz Ehriſtof
zu achten, da dieſe wie jede praktiſche Erfindung bald e
ringwerthig nachgeahmt und verfälſcht wird.

Fran en C.
Ein automatisches Veuerzeug ſteht bei Unkete

zeichnete bis Dienſtag Abend zur gef. Anſicht aus

Da Mechaniker,

von 1880. Die transatlandiſche Spekulation n

kl. Ritterſtraße Nr. 4

Sonntag Die
w Sor

Cppedition

e

M 16

Po
Unſer Ka

d den Gra

n General

ſt Radgin
Snntag abet

onberg ne
Ankunft 9

J mge Stur
Deſterretch

M ſomit be

t in den
hen vetzei

Wehen zu

et drei
uert bie
Auch in

d von 9
Mangel ge

ſt Melen
h einhein
Mhe nicht

nach aus

ſühſadt
net weiter

Khenewenſhe

ännern q
Vahſkreiſe

beſet vertrg

duch beim

Wenn ſich

n Wahlkr
ein ein

t auffnd
M anderwet

nende St




	Merseburger Korrespondent
	1884
	Monat
	Tag
	No. 182.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 182 des „Merseburger Correspondent“ vom 14. Septbr. 1884.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







